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EDITORIAL 

Im Schulalltag geht es immer wieder um die Frage, was denn jetzt oder in der über­
schaubaren Zukunft bei Dennis oder Jasmin besonders gefördert werden müsste - und 
wie das geschehen könnte. Um auf diese Frage begründete Antworten zu finden, müssen 
Lehrerinnen und Lehrer vor allem beobachten und aus ihren Beobachtungen Ver­
mutungen ableiten, die sie - vielleicht im Gespräch mit Dennis oder Jasmin oder mit 
deren Eltern oder mit der Lerngruppe oder mit Kollegen - überprüfen, um anschließend 
eine Strategie zu entwerfen und nächste Schritte, eine neue Herausforderung vor­
zuschlagen. Um herauszufinden, was Dennis oder Jasmin jetzt besonders nützen könnte, 
erweisen sich gelegentlich besondere Aufgaben oder Testverfahren als zusätzliche Er­
kenntnishilfen.Auch das "Umfeld" (die Familie, der kulturelle Hintergrund usw.) kann 
wichtig sein. Die Leitfragen, oft eingegrenzt auf ein "Fach", aber fast immer darüber 
hinaus weisend, lauten: Wo liegen die besonderen Stärken dieses Schülers? Wie könnte 
es ihm gelingen, sie noch besser einzusetzen? In welchem Bereich hat er zur Zeit oder 
auch schon seit langer Zeit Schwierigkeiten?Woran könnte das liegen?Was könnte ihm 
helfen? Was könnte ihn dazu bringen, diese Hilfen anzunehmen? Mit wem kann man 
zu diesem Zweck noch Kontakt aufnehmen und zusammenarbeiten? Nicht selten führt 
das auch zu der Frage: Was muss sich bei mir, dem Lehrer, der Lehrerin, ändern, damit 
es bessere Chancen gibt, dass dieser Schüler wirkliche Lern- und Entwicklungsfort­
schritte macht? Glücklicherweise wird die Arbeit vieler Lehrerinnen und Lehrer genau 
von solchen Fragen geleitet! 

Diese Erkenntnisbemühung vor pädagogischen Entscheidungen wird seit etwa dreißig 
Jahren auch "Pädagogische Diagnostik" genannt. Und nachdem vergleichende Schul­
leistungsuntersuchungen die mangelnde "Diagnosekompetenz" vieler deutscher Lehrer 
und Lehrerinnen konstatiert haben, ist auch dieses Neuwort allerorten zu lesen. 

Alle Lehrerinnen und Lehrer kennen, wenn auch nicht unter diesem Namen, eine 
bestimmte, sehr eingeschränkte, punktuelle Form von "Diagnose": die Feststellung der 
Lernergebnisse des einzelnen Schülers und ihre Fixierung in Form von Zensuren und 
Zeugnissen. Angesichts des Berechtigungswesens mag es geboten sein, dabei möglichst 
objektive, personenunabhängige Formen einer solchen Feststellung zu verlangen. Den 
individuell höchst unterschiedlichen Lernformen und Entwicklungsprozessen werden 
Diagnosen mit dieser verengten Absicht und mit ihrem beschränkten Instrumentarium 
(Klassenarbeiten, Prüfungen) gerade nicht gerecht. 

Dieses Jahresheft besteht auf der Koppelung von Diagnostizieren und Fördern, 
wofür sich auch der Begriff "Förderdiagnostik" eingebürgert hat. Das führt notwendiger­
weise fast immer zu Spiralprozessen. Wenn sich erste, auf Beobachtungen oder gar 
besondereTests gegründete, Vermutungen und aus ihnen folgende Formen der Förderung 
als unzureichend erweisen, dann muss erneut diagnostiziert werden, und es müssen 
neue Wege der Förderung gesucht werden. 

Deshalb finden sich im Folgenden Beiträge, die verdeutlichen und abgrenzen, was 
mit pädagogischer Diagnostik gemeint sein kann, welche Verfahren und Instrumente 
hilfreich sein könnten. Vor allem aber finden sich viele Beispiele dafür, wie diese Ver­
bindung von Diagnose und Förderung im Schulalltag gelingen kann und die Arbeit der 
Lehrer und Lehrerinnen wirkungsvoller und befriedigender macht. 

Gerold Becker 
Marianne Horstkemper 
Erika Risse 
Lutz Stäudel 
Ralf Werning 
Felix Winter 
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